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Die Uitia des Oitnimzio.
D'flnnunzios Villa bei Florenz
Gebt s icblecbt im gegenwärtigen Lenz.

Des großen Dichters Tusculum

Gelpräcbstoff ist beim,. Publikum.

Ïïïan weiß,fcbwer ist der Zugang dort,
ÏÏTancb' klassilcb stolz geprägtes Ulort

Prangt an dem Schloß, will man hinein.

Die meisten lassen's lieber sein!

Denn wer herantritt, liest nicbt gern:
Die Runde fürchte ünd den Fjerrn!"
TToli me tangere!" prangt kühn

Em Klingelzug, dran Stacheln blühn.

Um Cor steht ziseliert als Gruß:

Difficile est aditus."
/Crotzdem der Zugang wirklich îcbwer,

fand einer docb den Ideg hieher.

Ihn kümmerte nicht dies, noch das.

üneingeicbücbtert ging fürbas
Der ïïlann, der pflichtbewußt und glatt j

Den granzen Kram gepfändet hat. 1

JP Hurtcllungswcfcn. JP
SBas roill benn nur ber 3ofepb fiatfer
(Er ftellt für fünfjtg englifd) ^Cfunb

3n Slusfidjt ben granb prij unb tjeifer

3n allen blättern in ber Sttmb',
Schreit er fid) faft. £>at für Sïïebaillen

3n (5olb etroa 3emQnb bas gteber,

58etjanptet er, er könn' es tjetlcrt

(2JieIIeid)t mit einem STafenftüber?)

£jat unfer 3ürid) )e6* geroartet

Stuf fold) ©eflunbcr neufter 3öt?
Das S3ölklein ift nidjt fo geartet
SBeit non SSertrauensfeligkeit

Osntfernt baf3 es in biefen Stücken

©id) mir nidits, bir nid)ts, läfjt berüdten

Saft' mit ber ©ad)' uns üngefd)aren:
©ie klingt bod) gar ju unnerfroren

Das letzte Kölner Blumenfpiel.
(llanic im Preisbänkelsängerton.)

©S Rängen roeb! am lebten ©tiele

Die fehönen Kölner SBlumenfpiele,

Die SaBr für Qafir im 2«onat SDcai

äftan tnfjeniert alê ein SEutnei

gür jene, bie ba ïîerfe fdjreiben

llnb e§ nicht fönnen laffen bleiben.

@o nimmt mau bann jum leiten üftale

SDte Seier au§ bem gutterale,
Die 33lumenfptele geben ein,

Qft'S roabr Beim ©ttj! rann's
ntöglicb fein

@ebn ein, um gänjlicb gu oerfchroinben?

©in Kölner muß bas fcBrecflicb ftnben!

3um letjten 9Jîal gibt'S golbne aSetldtjert,

©IBt's 23rofd)en mit bemant'nen XeilcBen

gür 23erfe, bie ba§ 33rei§geridjt

gür gänjlidt) fd)ted)t Befunben nidjt.
9focB einmal reiten in bie ©djranten
Die ©änger fiegbaft, obne SBanfen.

SDte lebte SMumenföntgtnne

Maufcbt butcb ben ©ürjenid) doC Hfthrne,

9îodj einmal lieft ein SIffeffor

©ein preiSgefrönteS DpuS por,
Dann aBer fallen ftracfs Pom ©tiele

Die KölnerroafferBIumenfpiele -ee-

Die neueste Schachpartie*

ïïïan hockt oft stundenlang mit ficb

Und uJeh beim trauten Schach.

Je üppiger die Zeit verfliegt,
Om desto mebr der Stumpfsinn siegt.

Drum lob' icb mir die Schachpartie

.fluf tausend ïïleilen, wie sie nie

Bisher die Scbacbtbrettmenîcben sahn,

Die jüngst erlebt der Ozean.

Zwei Dampfer Südamerikas,
Die leisteten sich, wie man las,

Die Schachpartie von Bord zu Bord

Vermittelst dem ïïlarkoniwort.

Zwei' Cag' lang dauerte das Spiel,

ïïïarkonigramme gab es viel.

Jedweder Scbacbzug, der passiert,
Ulard solcberweis signalisiert.

Laura" Franziska" comme il faut

(Die beiden Dampfer hießen so!)

Spie'n Celefunken mit Genuß

Bis Caura siegte, dann war's Schluß!

Ladislaus an Stanislaus.

Die $cbmuckka$$ett-Kartoffeh
Kartoffeln und Zwiebeln und Gssig

Salatbäft zusammen einst kamen.

Kartoffeln mit ïïlatjeshering
Behagt längst Fjerren und Damen.

Kartoffeln, zu Hudeln zerrieben,

Zu Puffet;- Püree und so weiter,
Sie waren den, ÏÏIenîchen bis heute

Gin lieber unc|; treuer Begleiter.

Kartoffeln f~ Juwelenbewabrer
Das neueste ist 'es vom Heuen.

Gs lassen sich Perlen, Brillanten

Famos von Kartoffeln betreuen.

In uJärme und Feuchtigkeit bleiben

Sie tadellos, Kenner 's bekunden.

In einer Kartoffel zudem hat
Gin Diebskerl noch nie was gefunden.

Sind dein drum Diamanten und Perlen

ünd traust Du nicht Deiner Cisette, »

Benütze, icb bitf Dich, Kartoffeln

fils praktiiebe Scbmuckkassette -ee»

Das edle Phlegma. JP

3fcbt ef <{ unjer \ nit peöriebltd; roebn man retjt tüte tie ilTöntfdj'
beiÖ ailles 3iinöeropft ferjrt unö ftd; fam Bfiferlingg um tte rer^Iidje unt

gottlictje ©röntg pefimern tun tut. JDaf müffen jetzig tiefe £immat=

aöebner grate |um Drot5 gegen tie 2 betitelten ©eorg unö ïttarr ibr
6 £eutenfefd;t apbalöen. (£f f£jört tljnen auf ten Cupf, wet)n fte fon

obenaben eines Befern peleert rourten. 2tper tiefe Stecfgrtnöeret tft ten

^toörisburgem fd)on afyngeboren unt roenj gilt ^efebte aptsuljalöen, rjtlft
felpfcbt ter Rimmel mit atjlen feinen fauligen niemals nie nir. Ca b,et

tjum Bleiftift, bar <£cffembulum, tafj CsenörabKufymiöeb, ter Rümpfte

fon .groöris aufm Staötjaus fo \ tcollgmeinöen priest üb ergefob,men,

fon roegen ter ^efd)tfe£ig fom tiefjäfyrigten 5ecb,ftlüten. Cie fyobe Peljörte

b,et in falomontfdjer JDeisfyetö b,eraufengebrungen, taf ter 2^ îtbrellen

grat 5t»ütfd]get tie frtöifdjen IDeööerb^euItgen fafylt unt, traf febetn^ tte

ï)aubtfacf)e tfd]t, fafdjt 5U nalje am \. ÎTEatumsuge fei. Jtb,lertinr roirt

juegegepen, taf t{ antrer Cag meer £ur Derfigung ftetjt, fdjon fon roegen

ter Kar unt CDfdjterroodje. 2tlfo rourte gneöirt ter Pertdjt apglafen unt

fo roerten roitrum trot; mtferaplidjten Reiten tte fytftörifcfyen Rümpft'

ploööer unt Päufen baraöieren, pfonters mtefen tte ^pftimunfen unt ter

aogemurrte Brobor^ fyerfyalten, rote audj tie peoorfteb,enten Kanöob.nss

unt Hegiertrra^-JDafjIen. JDaf tiefe lefetlidjen ab,npeörtfft, ntmp^ mid;

btgofd)t ÎDunter, roies nod) aufenfob.mt, aper ef fofymt roies muef, jetes

^olf pefoljmt \ Keb^giertg rote fies feröient unt ter Karren faljrt roitrum

ein baar 3äfyrletn rotters. IDir aper roollen betten, taf er nit nod; tüfer

in ten Drecf fob^mt, roomit id; ferpleibe tetn 3r £aötslaus.

JP Sdohnungsnot ift jetzt tot! JP

2Bie roar oor einem Qabre noeb

©o icfiroierig jebes Unterfommen,
Der §au§3tn§ unerfcbroinglict) ï)oà)

Den legten 33afeen t)at genommen
2Jtir ber Vermieter aus ber $anb,
gürroafir, für SMd) eine ©cbanb'!

Docb fier)', bie 33äume roaebfen nicbt

3efet tönt es febon etroaS geltnber

Bunt Gimmel ein! Offerten bietjt
Ünb aueb mit ©ummen gar oiel minber
Kann lefen man beut jeben Sag,
$D7an tpeifj niajt, roo man toobnen mag!

Daê ift be§ SeBens ^ofßefcbeib
@3 ift nicbt gut, ben 23ogen fpannen

3u febarf, e§ ift bes einen Seib

3ur greub' bem anbern unb oon bannen

3tebt KBronoS feinen alten Kreis
£eil§ freut man ficb, teils ftöbnt man tetS

SBenn jebt bie fteben fetten Sabre
SBtit biefem 9ceunsebnl)unbertelf

S3egonnen baBen, roirb aueb roabre

Itnb beitre SebenSfreub' ©ott belf -
Den SJttetem leuebten roeit unb Brett,
(SS roar bte atterbödbfte 3ett

5$[)tegtnatiRcr ftnb beutjutag
'

Sun atlcrbcften bran,
Das §aftcn ber nernöfen 3cit,
<5et)t fie bein 33iscben an.

3ft einer ein ^blesmcttifeer
pon ädjtcm Sdjrot unb Sont,
©o fcbeint bie SBelt ibm bucbeilos,

Die Sîofe obne Dorn.

SBenn ibn bas fuibnerauge gtoidtt,
©o benbt er: 3trjicb nur au!"
Hnb bas 3erriff'ne ©djubbanb ftört
3Ttd)t feine ©eelenrut) ;

gäbrt ibm bas Sram uor' STafe roeg,

23leibt er gcmütlid) ftebn,

Hnb eishalt bis in's §erj hinein,
fiann er 5um 3"bnarät gebn."

Unb fei aud) ganj total nerrückt

(Sin Sliefenbamenbut,
3i)m ift's egal ; ben £>ofenrodt

©tebt er obn' alte SBut.

3ft bas Siierbrüglein fcblecbt gefüllt,
©o trinkt er nier ftatt brei,

llnb ob er friert itnb ob er fobtotfet,

3bnt ift es einerlei.

3bn ärgert nid)t bes £öff £öffs Dual
Hnb nicbt ein faurer SBein.

Sein bober Sleifcb= unb SHieteprcis,

Hnb keine ßlatfcberctn.
SBem non ber ©djickfalsgöttin bntm
ßin $btegma ift befcfjeert,

Der pfleg es gut unb balt es roarm,
Denn es ift ©olbes roert. Cux.

Ein fiubn das kein £i legt, ist

deswegen docb kein Bahn und der

Bahn, wenn er auch zu Oberst auf

dem UTist kräht, kann docb kein

£i legen.

J-
Berr X. brachte einen lausigen

TJoast aus auf die Damen.

vie Villa cles a'Nnnunà
v'5Innun?ios Villa bei ffloren?
Lebt s schlecht im gegenwärtigen Len2.

Oes groken Vichters Husculum

Lespräckstoff ist beim Publikum.

Man weik, -.<àer ist äer Zugang äort,
Manch' klassisch stolx geprägtes Aort
prangt an äem SckIoK, will man binein.

vie meisten lassen's lieber sein!

Venn wer kerantritt, liest nickt gern:
Vie Hunàe fürcbte Unà àen Herrn!"
Noli me tangere!" prangt kükn

/?m Klingelxug, cir'an Stackein blükn.

/lm Hör stekt Ziseliert als 6ruk:
Vifficile est sàitus."
Urot^àem àer Zugang wirklick schwer,

f^anà einer àock àen Üleg Kieker.

Ikn kümmerte nickt clies, nock àas.

llneingelckücktert ging fürbas

ver Mann, àer pflicktbewukt unà glatt j

ven gränzen Kram gepfänclet kat. ^

US? Zlusîeìlungsv?esen. US?

Was will denn nur der Joseph Kaiser

Er stellt für fünfzig englisch Pfund

In Aussicht den grand prix und heiser

In allen Blättern in der Rund',
Schreit cr sich fast. Hat für Medaillen

In Gold etwa Jemand das Fieber,

Behauptet cr, cr könn' es heilen!

(Vielleicht mit einem Nasenstüber?)

Hat unser Zürich jetzt gewartet

Auf solch Geflunker neuster Zeit?
Das Völklein ist nicht so geartet
Weit von Vertrauensseligkeit

Entfernt dafz es in diesen Stücken

Sich mir nichts, dir nichts, lätzt berücken!

Latz' mit der Sach' uns Ungeschoren:

Sie klingt doch gar zu unverfroren!

vas letzte liölner Klumenipiel.
<riâmc !m preisbSràlsânzertoii.)

Es hängen weh! am letzten Stiele
Die schönen Kölner Blumenspiele,

Die Jahr für Jahr im Monat Mai
Man inszeniert als ein Turnei

Für jene, die da Verse schreiben

Und es nicht können lassen bleiben.

So nimmt man dann zum letzten Male
Die Leier aus dem Futterale,
Die Blumenspiele gehen ein,

Ist's wahr beim Stix! kann's

möglich sein

Gehn ein, um gänzlich zu verschwinden?

Ein Kölner muß das schrecklich finden!

Zum letzten Mal gibt's goldne Veilchen,

Gibt's Broschen mit demant'nen Teilchen

Für Verse, die das Preisgericht

Für gänzlich schlecht befunden nicht.

Noch einmal reiten in die Schranken

Die Sänger sieghaft, ohne Wanken.

Die letzte Blumenköniginne
Rauscht durch den Gürzenich voll Minne,
Noch einmal liest ein Assessor

Sein preisgekröntes Opus vor,
Dann aber sallen stracks vom Stiele
Die Kölnerwasserblumenspiclc -ee-

vie neueste Schachpartie.

Man kockt ost stunclenlang mit ^ck
«Unà Aek beim trauten Sckack.

Je üppiger àie ?eit verfliegt,
llm clesto mekr àer Stumpfsinn siegt.

Vrum lob' ick mir àie Schachpartie

àf tausenà Meilen, wie sie nie

ôisker àie Sckacktbrettmenicken sakn,

vie jüngst erlebt àer O^ean.

?wei Dampfer Südamerikas,
Vie leisteten sick, wie man las,

vie Sckackpartie von Zorà ?u Korcl

Vermittelst àem Markoniwort.

^wei' llag' lang àauerte àas Spiel,

Markonigramme gab es viel.

Ieàweàer Lckaàug, àer passiert,
Aarà solckerweis signalisiert.

Laura" ^ran?iska" comme il taut

(vie beiàen Dampfer kieken so?)

Spie n üelefunken mit 6enuk
kis Laura siegte, àann war's Sckluk!

^ I^actislaus an Stanislaus. ^

vie 5chmuclilia55ett°^artoMl.
Kartoffeln unà Zwiebeln unà Lssig
Salatkaft Zusammen einst kamen.

Kartoàln mit Matjeskering
Vekagt langst Herren unà vamen.

Kartoffeln, ?u Nucleln verrieben,

?u Puffer, Püree unà so weiter,
Sie waren àen. Menschen bis keute

Lin lieber uncj treuer Kegleiter.

Kartoffeln ^ ^- Juwelenbewakrer!
vas neueste ist es vom Neuen.

Cs lassen sick perlen, krillanten

Jarnos von Kartoffeln betreuen.

In Ülärme unà feuàigkeit bleiben

Sie taclellos, Kenner 's bekunàen.

In einer Kartoffel ?uàem kat
Cin viebskerl nock nie was gefunàen.

Sinà àein àrum viamanten unà perlen

llnà traust vu nickt veiner Lisette,-^
Kenàe, ick bitt' Vick, Kartoffeln
Hls praktiicke Sckmuckkassette î -ee-

^ Vas eclle Vklegma. ^
Ischt eß unzer l, nit pedrieblich wehn man reht wie lie Möntsch-

Heid ahles zunderopsi kehrt und sich kain Bfiferlingg um tie retzliche unt

göttliche Grdnig pekimern tun tut. N?aß müssen jetzig tiefe Limmat-

adehner grate tzum Drotz gegen tie 2 heilichten Georg und Narr ihr
6 Leutenfescht aphalden. Lß khört ihnen auf ten Tupf, wehn sie fon

obenaben eines Besern peleert wurten. Aper tiese öteckgrinderei ißt ten

Zwörisburgern schon ahngeboren unt wenz gilt Heschte aptzuhalden, hilft
selpscht ter Himmel mit ahlen seinen Heuligen niemals nie nix. Ta het

tzum Bleistift, bar Lcksembulum, taß Tzendral-Auhmideh ter Zümpfte

fon Zwöris außm Äadhaus so l. wollgmeinden pricht übergekohmen,

fon wegen ter Feschtsetzig fom tießjährigten Sechsilüten. Tie hohe pehörte

het in salomonischer Weisheid herausengebrungen, taß ter 24 Abrellen

grat zwütschget tie kridischen lvedderheuligen fahlt unt, waß scheintz tie

Haubtsache ischt, fascht zu nahe am l- Maiumzuge sei. Ahlertinr wirt

zuegegepen, taß kl antrer Tag meer tzurVerfigung steht, schon fon wegen

ter Aar unt Gschterwoche. Alßo wurte gnedirt ter pericht apglaßen unt

so werten witrum trotz miferaplichten Zeiten tie historischen Zumpft-

plodder unt päuken baradieren, psonters miesen tie Apstimunken unt ter

crpgemurxte Brobortz herhalten, wie auch tie pevorstehenten Aandohns-

unt Regierixratz-Wahlen. Waß tiefe letztlichen ahnpedrifft, nimptz mich

bigoscht Munter, wies noch ausenkohmt, aper eß kohmt wies mueß, jetes

Folk pekohmt l. Rehgierig wie sies ferdient unt ter Rarren fahrt witrum
ein baar Iährlein witers. Wir aper wohlen betten, taß er nit noch tüfer

in ten Dreck kohmt, womit ich ferpleibe lein Zr Ladislaus.

^ Moknungsnot îsî jeî^2î îoî! ^
Wie war vor einem Jahre noch

So schwierig jedes Unterkommen,

Der Hauszins unerschwinglich hoch

Den letzten Batzen hat genommen

Mir der Vermieter aus der Hand,

Fürwahr, für Zürich eine Schand'!

Doch sieh', die Bäume wachsen nicht

Jetzt tönt es schon etwas gelinder

Zum Himmel ein! Offerten dicht
Und auch mit Summen gar viel minder
Kann lesen man heut jeden Tag,
Man weiß nicht, wo man wohnen mag!

Das ist des Lebens Hofbefcheid

Es ist nicht gut, den Bogen spannen

Zu scharf, es ist des einen Leid

Zur Freud' dem andern und von dannen

Zieht Chronos seinen alten Kreis
Teils freut man sich, teils stöhnt man leis

Wenn jetzt die sieben fetten Jahre
Mit diesem Neunzehnhundertelf
Begonnen haben, wird auch wahre
Und heitre Leb-nsfreud' Gott helf' -
Den Mietern leuchten weit und breit,
Es war die allerhöchste Zeit!

Phlegmatiker sind heutzutag ^

Am allerbesten dran.
Das Hasten der nervösen Zeit,
Geht sie kein Bischen an.

Ist einer ein Phlegmatiker
von ächtem Schrot und Korn,
So scheint die Welt ihm buckellos,

Die Rose ohne Dorn.

Wenn ihn das Hühnerauge zwickt,
So denkt er: Zwick nur zu!"
Und das zerriss'ne Schuhband stört

Nicht seine Seelenruh :

Fährt ihm das Tram vor' Nase weg,

Bleibt cr gemütlich stehn,

Und eiskalt bis in's Herz hinein,
Kann er zum Zahnarzt gehn.'

Und sei auch ganz total verrückt

Ein Riesendamenhut,

Ihm ist's egal : den Hosenrock

Sieht er ohn' alle Wut.

Ist das Bierkrüglein schlecht gefüllt,
So trinkt er vier statt drei,

Und ob er friert und ob er schwitzt,

Ihm ist cs einerlei.

Ihn ärgert nicht dcs Töff Töffs Oual
Und nicht à saurer Wein,
Kein hoher Fleisch- und Mietepreis,
Und keine Klatscherein.
Wem von der Schicksalsgöttin drum
Ein Phlegma ist bescheert,

Der pfleg es gut und halt es warm.
Denn es ist Goldes wert. Lux.

ein f?ukn cias kein Li legt, ist

äeswegen äocb kein k?akn unä äer

kîabn, wenn er auck oberst auf

clem Mist krakt, kann àock kein

Ci legen.

f)err X. brachte einen lausigen
?c>ast aus auf äie vamen.


	Das letzte Kölner Blumenspiel

